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Dee geofte

UNTERWASSERTUNNEL

Der Brooklyn-Battery-Tunnel in New York
Von Dipl.-Ing. G. Weihmann

An der Ostkiiste des amerikanischen Kon-
tinents, dort, wo sich der Hudsonstrom, aus
den nordlichen Ausldufern der Appalachen
kommend, mit zahlreichen Armen in den
Atlantischen Ozean ergieBt, griindeten im
Jahre 1612 hollindische Kaufleute eine Handels-
station und nannten sie in Erinnerung an die
groBe Hafenstadt in ihrer Heimat New-Amster-

biiec Autoveckehe

DK 624.194(747) : 625.712.35

dam. Sie ahnten freilich nicht, dafl dermaleinst
das ,,Neue Amsterdam‘ das alte an Grofle und
an wirtschaftlicher Bedeutung vielfach iiber-
ragen wiirde. New York heiBit die holléndische
Niederlassung heute, und sie ist zur ,,Stadt
der Superlative geworden, zu einem Zentrum
menschlicher Regsamkeit ohnegleichen. Ob-
wohl nicht die Hauptstadt des Landes, steht

4. 1. New York City mit dem von Brooklyn auf Long Island (im Vordergrund) nach der Sidspitze wvon

f‘M‘m}‘attdn (im Mittelgrund) verlaufenden Brooklyn-Battery-Tunnel

(Photo: ,,Neue Zeitung')
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sie doch mit rund 800 Quadratkilometer -

Bodenfliche und mit weit iiber 8 Millionen
Einwohnern unter den GroBstéddten der ganzen
Erde an erster Stelle. Hier finden wir das
hochste Bauwerk der Welt, das 381 m hohe
Empire State Building mit seinen 86 Stock-
werken, hier einen der bedeutendsten Héfen
der Erde, dessen fiir den Schiffsverkehr genutzte
Uferstrecke rund 100 km lang ist, hier die
groBten und wichtigsten, fast den gesamten
Welthandel beherrschenden Bank- und Borse-
unternehmen — und hier haben die Menschen
auch mit den unangenehmsten Verkehrspro-
blemen zu kéimpfen. Nicht nur, daBl der Grund
und Boden bis auf den letzten Quadratmeter
ausgenutzt ist, so daB nachtréglich kaum ein
Fleckchen Erde fiir die Verbesserung eines
Verkehrsweges freigemacht werden kann, ist
ein grofler Teil des Areals dieser Riesenstadt

durch zahlreiche, sich mehrfach veriistelnde

Wasserwege zerrissen, dringt sich das Héuser-
meer auf den dadurch gebildeten Inseln und
Halbinseln zusammen. Die Probleme, - die

Abb. 2. Schematischer Querschnitt durch den grofe

Liftungsschacht am Nordostende von Governors sl

und durch eines der beiden Tunmelrohre. "Rechts oy
eine Lageskizze des Tunnels

dadurch dem Stadtverkehr erwachsen, sing
mancherorts fast -uniiberwindlich geworden
Besonders schlimm steht es dabei um Manhatig,
jenen auf der gleichnamigen Insel gelegenexi
Stadtteil, der das Geschiftszentrum diege
Weltstadt bildet. Auf seiner Siidspitze, de
»,down town®, stehen die wie ungeheure QOhe.
lisken aufragenden Superwolkenkratzer, die
der Silhouette der Stadt ihr Gepriige geben:
hier liegt Wall Street, der Mittelpunkt der
New Yorker Finanzwelt. '

Line Insel ist Manhattan: In einer
Lénge von 22km erstreckt sie sich von Nord
nach Siid, durchschnittlich 3km breit, in
Westen begrenzt vom Hudson River, im Osten
vom Fast River, nordlich durch den Harlen
River vom Festland getrennt. Dabei ist e
keineswegs allein der Verkehr von Personen.
wagen, der aus dem Stadtteil New Jersey iiber
den Hudson und aus Brooklyn auf Long Island
iiber den East River hiniiber nach Manhattan
strebt; die sich an den Ufern aller drei Stadtteile
erstreckenden bedeutenden Hafenanlagen ver.
langen nach Zufahrtswegen fiir die Lastkraft
wagen, die alltéglich zu Tausenden die Giter
von und zu den Schiffsanlegeplitzen heran
bringen. Urspriinglich wurde nicht nur — wi
noch heute — der FuBgiinger-, sondern auch
der Kraftwagenverkehr allein durch Fihren
bewiiltigt. Spéter gelang es, wenigstens den
East River mit Briicken zu iiberspannen, derel
fiinf sich heute in einer Linge von 600 bis 800m
von Brooklyn hiniiber auf die Insel wdélben.
Der Hudson aber ist mit 1500 bis 1700 m —
gemessen von Ufer zu Ufer — fiir eine Uber
briickung zu breit. Nur in seinem Oberlat
zwischen Fort Washington und Fort Lee, weitah
vom groflen Geschiftszentrum, wurde er in
Jahre 1931 durch die George-Washingtor
Gedéichtnis-Briicke bezwungen, eine 10681
lange, 76 m hohe Hingebriicke. Fir den
siidlichen Teil der Insel Manhattan fand ma
eine andere Losung: Schon. im  Jahre 19
entstand der Holland-Vehicular-Tunnel, wi
einige Jahre spéter nordlich davon der Lincolt
Tunnel, die beide unter dem Hudson hindurc
fihren und nur fir den Fahrzeugverkel
bestimmt sind.

Diese beiden Tunnel, die im Besitz V'
Privatunternehmern sind und fiir deren B
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nutzung Gebiihren bezahlt werden miissen,
erwiesen sich verkehrstechnisch und nicht
qletzt auch finanziell als groBe Erfolge. Das
ermutigte zu Ende der dreiliger Jahre kapitals-
kraftige Leute, dem Projekt einer Unterwasser-
verbindung der Siidspitze von Manhattan mit
dem gegeniiberliegenden Industrie- und Wohn-
viertel von Brooklyn niherzutreten und dadurch
eines der brennendsten Verkehrsprobleme der
New Yorker City zu losen. Zwar ist der East
River hier — geradewegs von Ufer zu Ufer
gemessen — an die 1600 m breit; aber eine
kleine, nach Nordosten weisende Nase einer,
Governor Island genannten, siidlich der Man-
hattanspitze gelegenen Insel bot die Moéglichkeit,
einen solchen Tunnel etwa auf halbem Wege
iiber einen senkrechten Schacht mit der AuBlen-
welt zu verbinden. Und dies war aullerordentlich
wichtig; denn im Gegensatz zu einem Eisenbahn-
tunnel, der mit elektrischen Bahnen befahren
wird, ist bei einem Tunnel, der von Fahrzeugen
mit Verbrennungsmotoren benutzt wird, die
Frage der Frischluftversorgung von ausschlag-
gebender Bedeutung. '

Bald waren die Bodenuntersuchungen
heendet, die Pliane fertiggestellt, alle
technischen Vorbereitungen getroffen.
Im Jahre 1940 wurde mit dem Bau
begonnen. Gleichzeitig von beiden Seiten
des Flusses aus stiel man in Richtung
auf die Landnase von Governor Island
vor, bereits 900 m landeinwirts begin-
nend, um bei nur leichtem Gefille auf
ausreichende Tiefe unter der FluBsohle
zu kommen. Dabei arbeitete man zu-
gleich an zwei parallellaufenden Tunnel-
réhren, denn der Verkehr sollte sich
spiter als KEinbahnverkehr abspielen.
Zunéchst wurden, wie es beim Bau
solcher Tunnels iiblich ist, zwei Richt-
stollen vorgetrieben, die man spéter auf
den eigentlichen Durchmesser erweiterte.
Solange das Gestein fest genug war,
wurde rein bergminnisch mit Spren-
gungen im offenen Abbau vorgegangen;
spater, in groBerer Tiefe und im Be-
reiche des FluBbettes, konnte nur noch
I Druckkammern gearbeitet werden,
um das Hereinbrechen von Wasser oder
Fliefsand zu verhindern. Das brachte
Datiirlich erhebliche Erschwernisse mit
sich: Die Arbeitsstelle selbst muBte

4bb. 3. Bin- und Awusfahrt des Tunnels auf der
Manhatta?zseite, kurz wvor seimer Einweihung
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gegen den bereits fertigen Stollenteil druckfest
abgedichtet werden, die Arbeiter konnten nur
iiber Druckausgleichskammern ein- und ausge-
schleust werden, um den Innendruck im Kéorper,
vor allem in der Lunge, dem Druck im Arbeits-
raum, welcher bei 18 Atmosphéren lag, all-
mihlich anzugleichen. Die Voraussetzungen und
die technischen Einrichtungen fiir einen solchen
Arbeitsbetrieb bei Uberdruck waren seit langem
schon durch zahlreiche Briickenbauunterneh-
mungen im ,,Caissonbetrieb‘* bekannt. Auch der
grofle Entliiftungsschacht auf Governors Island,
den man einige Meter von der Landnase entfernt
im Wasser senkrecht nach unten vortrieb und
auf den die beiden Doppeltunnels von Manhattan
und Brooklyn her ,zusteuerten, wurde als
Senkkasten im Caissonbetrieb niedergebracht.

In miihevoller Arbeit wuchs das Werk, wiihlten
sich die Arbeiter vorwirts, unterstiitzt von Druck-
lufthimmern und Abraumférderern, von ma-
schinellen Bohrgeriisten, hydraulischen Druck-
schilden und elektrisch betriebenen Transport-
bahnen. Der Eintritt der Vereinigten Staaten in

Ry e s



den Krieg unterbrach die Arbeit auf Jahre; un-
mittelbar nach Kriegsende aber wurde sie fortge-
setzt und vor wenigen Monaten gliicklich beendet.

,,Brooklyn-Battery-Tunnel“ hat man das
Werk getauft; denn er miindet in Manhattan
unmittelbar im Battery Park, der, an der
duBersten Siidspitze der Insel angelegt, das
einzige erholsame Fleckchen Erde in diesem
unermeBlichen Héausermeer bildet. Mit einer
Gesamtlange von 2735m ist der neue Tunnel
der Welt groBter Unterwassertunnel fiir Auto-
verkehr. Seine beiden im Durchmesser je
9m klafternden Rohre verlaufen in einem
Abstand von 414 m voneinander. Ihr tiefster
Punkt liegt knapp 35 m unter der Wasserober-
fliche des East River. Werden die beiden
Fahrbahnen voll ausgenutzt, so laBt dieser
Verkehrsweg jahrlich 16 Millionen Fahrzeuge
— téglich also deren 44.000! — unter dem
FluB hindurchfahren, wobei sich die Fahrzeit
zwischen den beiden Hafengebieten um etwa
35 Minuten verkiirzt. Zeit ist Geld — hier lieBe
sich auf Heller und Pfennig errechnen, was der
neue Tunnel alljihrlich an barem Gelde spart!

Eine besondere Leistung haben die Ingenieure
vollbracht, als sie das schwierige Problem der
Luftfiihrung 16sten. 27 gewaltige Geblise haben
sieim Entliiftungsturm auf Governors Island und
an den beiden Tunneleinfahrten untergebracht.
In jeder Minute pressen sie 116.500 m?® Frisch-
luft in die Tunnelrohre. Zum Absaugen der ver-
brauchten Luft wurden 26 Exhaustoren einge-
baut, die je Minute fast 118.200 m® Altluft ab-

Abb. 4. Cremefarben gekachelt sy
Decke und Seitenwdinde, blendfy
beleuchtet die Fahrbahn, erst n;
abnehmender, dann wieder mit »
nehmender Lichistirke. Links i,
Laufsteg mit einer Fernsprechst)
fir die Wachiposien

saugen. (Durch die entstehe
den Verbrennungsgase d
Kraftfahrzeuge mul} ja mel
Altluft abgezogen werden, i
Frischluft zugefiihrt wird.) I
mit ist es moglich, die gesam;
Luftmenge im Tunnel in jed:
Stunde 42mal zu erneuern,
Ahnlich groBziigig ging mu
bei den Einrichtungen fiir d
Beleuchtung vor: Man wiihl
fluoreszierende, nicht blenda
de Leuchtréhren, die sich i
einer Gesamtlange von 6k
beiderseits derFahrbahnen hinziehen. Ihre Hell;
keitistandenbeiden Tunneleinfahrten am grofte
"und nimmt nach der Mitte zu ab, um den Auk
fahrern zuerst das grelle Tageslicht allméhlid
,;abzugewohnen und sie dann wieder, vor de
Ende der Tunnelfahrt, darauf ,,vorzubereiten’
Im iibrigen ist das Innere der Tunnelrshra
mit matten, cremefarbenen Kacheln tiberzoge
von denen eine besonders beruhigende Wirkuy
ausgeht.

Die gesamte Beliiftungs- und Beleuchtungsar
- lage wird von einer technischen Zentrale aus iibe:
wacht und gesteuert. Rote, griine und weik
Lichtzeichen lassen erkennen, ob sich die Zufub
der Frischluft, die Stromungsgeschwindigkeit u
der Kohlenoxydgehalt der Altluft und die Helli
keit der Leuchtrohren in den verschiedens
Tiefen des Tunnels in den vorgeschriebene
Grenzen bewegen. Uberdies patrouillieren at
einem seitlich eingebauten Laufsteg Polizister
die sich iiber einen Fernsprecher jederzeit mi
der Zentrale in Verbindung setzen kénnen.

In der Tat, mit seinem Brooklyn-Batter
Tunnel hat New York seiner Kette von Supe
lativen ein mneues, stolzes Glied angefig
Er ist mit einem Kostenaufwand von 80 Mill
nen Dollar, also rund 30.000 Dollar je laufends
Meter, nicht nur der teuerste, er ist micht nv
der lédngste wund melstbenutzte seiner At
sondern auch der modernste und bestel
gerichtete; er ist eine neue Sehenswiirdigke
fir den Fremden und — eine schéne Eir
nahmequelle fiir seine Besitzer!

104



	Der grösste Unterwassertunnel für Autoverkehr

